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einer Annäherung zur Armee des Erzherzogs endlich zu Gunſten dieſer

Letzteren verändert zu ſehen . Im letzteren Falle hätte Wartensleben il
aber im Allgemeinen von Amberg aus die 1

Straße längs der Vils nach Regensburg

einſchlagen müſſen . Die Straße aber offen laſſend , ging

der Rückzug Wartenslebens hinter die Naab .

Nach abermaligen vereinzelten Gefechten ſtanden ſich endlich —ſeit
dem 21. Juli mit allen Abtheilungen — beide Armeen ( Jourdan und 1
Wartensleben ) abwartend an der Naab gegenüber , nur den Fluß zwiſchen 10
ſich, die Oeſterreicher zwiſchen den Uebergangspunkten Schwarzenfeld und

Schwandorf ( heute Eiſenbahnbrücke ) , die Franzoſen mehrere Tage ruhend

zwiſchen Naabburg und gegenüber Schwandorf auf dem dominirenden

Höhenzug , der ſüdwärts bis zur Mündung der Vils hinzieht .
Wir kehren nunmehr zu den Operationen des Erzherzogs zurück,

der nach einem Schlage gegen Moreau eilt , noch in der zwölften Stunde ö

die beiden feindlichen Generale durch einen andren Schlag gegen Jour⸗
l

dan , wegen ihrer fehlerhaften , getrennten und divergirenden Operationen
abzuſtrafen !

ͤ

3. Wiederaufnahme der Offenſive von Seiten der verſtärkten öſter⸗
reichiſchen Niederrhein⸗Armee gegen die Sambre⸗ et Meuſe⸗Armee . ö

Rückzug der Letzteren aus dem Gebiet der Donau ( Naab ) auf den
oberen Main , längs deſſelben bis Würzburg , von hier auf kürzeſtem

Weg hinter die Lahn , Sieg und ſchließlich über den Rhein .

Der Erzherzog hatte am 11. Auguſt das letzte Gefecht auf dem ſchwä⸗ 0
biſchen Jura zwiſchen der Brenz und der Wörnitz gegen Moreau gehabt . 0
Nach der Schlacht bei Neresheim trat abermals eine Kriſis ein, welche ö
durch die Unthätigkeit Moreau ' s ebenſo ſehr als durch die verfehlte Leitung 1
von Seiten des „Directoire “ zum Wendepunkt in den Schickſalen der käm⸗ 0
pfenden Heere wurde . Wir hatten die Kolonnen des Erzherzogs ohne 1
jede Störung von Seiten der Franzoſen die Donaufer wechſeln ſehen (bei N
Dillingen und Donauwörth ) , um Defenſiv⸗Stellungen hinter dem Lech zu 7
ſuchen ( 13. Auguſt) . An Moreau trat nun abermals die Frage heran , 1
entweder die ſchleunige Vereinigung mit Jourdan zu ſuchen ( deſſen rechten 0
Flügel , Bernadotte , er auf vollſtändig offnen Straßen in vier Märſchen
zu erreichen im Stande geweſen wäre ) oder dem Erzherzog über die Donau 9
zu folgen . Er that dies Letztere , verweilte vorher aber fünf Tage unthätig
auf dem linken Ufer ( 18. und 19. Auguſt ) und überließ dieſe werthvolle
Zeit ſeinem Gegner zur Ausnutzung .
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Dieſer nun hatte ſeine Armee nicht auf das rechte Stromufer geführt ,
um hier mit derſelben hinter der Lech- Linie die weiteren Bewegungen Mo⸗

reau ' s abzuwarten . Hier — hinter dem Lech, den rechten Flügel an

die Donau , den Linken an die Voralpen gelehnt — ließ er nur einige

30,000 Mann in ſtricter Defenſive gegen Moreau zurück und marſchirte

ſelbſt mit 24,500 Mann ( 15. Auguſt ) zur Unterſtützung Wartensleben ab,

um ſich mit dieſem in concentriſchem Vormarſch gegen den iſolirten Jour⸗

dan zu vereinigen . Erſt während dieſer Bewegung hatte die Situation

der Armeen Jourdans und Wartenslebens ſich ſo geſtaltet , wie wir dieſelbe

zum Schluß des vorigen Abſchnitts angegeben haben . Der Erzherzog

wußte in dem Moment , woer die Abſicht hatte , jene 24,500 Mann in

richtiger Würdigung des Vortheils der inneren Operationslinie den beiden

beharrlich in der Trennung verbleibenden Gegnern gegenüber wieder auf
das rechte Donauufer zu werfen , noch nichts davon , daß Wartensleben

Amberg (die Vils ) aufgegeben und hinter die Naab zurückgegangen ſei , er

war aber davon unterrichtet , daß Jourdan mit ſeinen Maſſen dorthin ge⸗

folgt ſei und eine Diviſion ( Bernadotte ) über Neumarkt in der Richtung

auf Regensburg detachirt habe .
Die allgemeine Stoßrichtung des Erzherzogs ging alſo auf Amberg ,

ſie ſollte zunächſt die rechte Flügel⸗Diviſion des Feindes treffen , welche
über Neumarkt hinaus ſchon auf den Hochflächen des fränkiſchen Jura ,

auf der Straße zwiſchen dem Altmühl - und dem Laberthal gegen das

ſchwache Detachement des General Nauendorf im Anrücken war . Indem

der Erzherzog dieſem Letzteren zunächſt aus den Beſatzungen von Ingol⸗
ſtadt und Regensburg Verſtärkungen zuſchickte ( 5 Bat . , 6 Schwadr . ) , um

zwiſchen Teiningen und Willenhofen an der Regensburger Straße Stand

halten zu können , wollte er ſelbſt einen Theil ſeiner Succurs - Maſſe hinter

Nauendorf ' s Abtheilung auf dieſelbe Straße werfen , mit dem andren

aber vom Altmühlthal aus in der Richtung des heute angelegten Ludwig⸗
kanals , alſo längs des Weſtrandes des fränkiſchen Jura auf Neumarkt

manövriren , um den Franzoſen im Rücken dieſes Defilee womöglich zu

ſperren , und danach eventuell weiter mit allen Streitkräften auf Amberg

gegen Jourdans rechte Flanke zu drücken ( wobei man — um unſrerſeits

darauf aufmerkſam zu machen — von Neumarkt aus gleichzeitig leichte

Truppen über Altdorf immer dem Weſtfuß des fränkiſchen Jura folgend ,

nach den Defileen von Hochſtädt dirigiren konnte , um Jourdan die gute

Straße von Amberg nach Nürnberg für den Rückzug zu verlegen ) .
Zu dem Ende hatte der kaiſerliche Prinz am 15 . Auguſt jene 24,500

Mann in dem Winkel zwiſchen der Donau und dem Lech (bei Nieder⸗

hauſen ) verſammelt und brach ( am 16. Auguſt ) in zwei Kolonnen auf , ſo daß

Hotze mit 8 Bat . , 27 ſchwachen Schwadr . bei Neuburg , der Erz⸗

herzog mit dem größeren Reſt bei Ingolſtadt die Donau wieder über⸗
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ſchritten und die erſtgenannte Kolonne auf Berching ljetzt am Ludwigs⸗
Kanal gelegen ) , die andre auf Willenhofen ( Neumarkt - Regensburger Straße )
dirigirt wurden , wo ſie nach Paſſirung des engen Altmühlthals bei Bei⸗

legries reſp . Riedenburg nach fünftägigem Marſch eintrafen ( 21. Auguſt) . à)
Dieſe ganze Bewegung ſcheint dem General Moreau nur annähernd

bekannt geweſen zu ſein , denn nachdem er am 19. Auguſt ſeine Truppen
auf das rechte Donauufer geführt und gegen den Lech zu entwickeln begon⸗
nen hatte , machte er erſt am 20 . Auguſt ( von Dillingen aus ) ſeinen Kol⸗

legen Jourdan per Kourier darauf aufmerkſam „le prince Charles pa -
ràit se diriger vers Ingolstadt “ , daß dieſer an demſelben Tage nicht
nur ſchon dieſe Stadt , alſo die Donau , ſondern ſogar ſchon die Altmühl paf⸗
ſirt habe , erfährt er erſt , nachdem Jourdans rechte Flügel - Diviſion bei
Neumarkt geſchlagen und das Gros dieſer Sambre - et Meuſe⸗Armee
zu einem beſchleunigten Rückzug von der Naab über die Vils und Pegnitz
zum Main veranlaßt worden war .

Wir halten es für nöthig , zur Vervollſtändigung der Kenntniß über
die Eigenthümlichkeit des Kriegsſchauplatzes , den Franzoſen auf dieſem
Rückzug, den Oeſterreichern bei der Verfolgung nahe zu bleiben , um die⸗
ſelbe Operationslinie , die wir im Abſchnitt 4 ſchon Mainaufwärts ken⸗
nen gelernt haben , auch in umgekehrter Folge der Abſchnitte , Communica⸗
tionen u. ſ. w. , alſo Mainab wärts zu beleuchten .

Indem Jourdan mit dem Gros — Front nach Böhmen — zwiſchen
Nabburg und gegenüber Schwandorf an der Naab ſtand und eine Divi⸗
ſion bis über die Ravins der oberen Vils , der Lauterach , der Laber

) Wir werden noch Gelegenheit nehmen , auf den Werth der heute ſtarken
Feſtungen Ulm und Ingolſtadt näher einzugehen (ſ. das Material für die Beurthei⸗
lung von der verſtärkten und erweiterten Feſtung Ulm im Abſchnitt 1800 und
1805 , und am Schluß deſſelben ) . Wäre für die Zukunft eine ähnliche Lage voraus⸗
ſetzbar , als diejenige , mit der wir uns augenblicklich beſchäftigen , ſo würden die
Franzoſen beträchtliche Kräfte vor Ulm zurücklaſſen müſſen , um — wie Moreau
that — gegen den Lech weiter vordringen zu können , oder ſich — wie es vorher
geſchah — am linken Donauufer an der Brenz und Egge aufhalten zu können.
Andrerſeits würde — immer den vorliegenden Specialfall im Auge — die Feſtung
Ingolſtadt ſowohl dem öſterreichiſchen Defenſiv⸗Corps am Lech, als auch dem
Offenſiv⸗Corps , welches eben der Erzherzog dem Grafen Wartensleben zu
Hülfe führte — weſentlich zu gute kommen , jenem als Stützpunkt für den rech⸗
ten Flügel , dieſem als Uebergangspunkt und zur Sicherung der rückwärtigen
Communicationen mit der am Lech zurückgelaſſenen Armee . Auf alle Fälle aber
ſteht der Donauübergangspunkt Regensburg (kürzeſte Linie am oberen Main zur
Donau auf der Straße Bamberg⸗Regensburg 22 Meilen ) unter dem ſchützenden
Einfluß von Ingolſtadt , und hat daſſelbe namentlich für eine Armee Wichiigkeit ,
welche im Rückzuge vom oberen Main die Donau ſucht , um ſich mit einer anderen
am rechten Donauufer hinter der Iſar zu vereinigen .

di

10

on

0
M

05
W



233

hinweg ( 2 Märſche ) auf die Straße Neumarkt⸗Regensburg detachirt hatte ,
mußte jener Vorſtoß ſeines Gegners aus Ingolſtadt über die Donau vor
allem ſeine Rückzugslinie gefährden , wofür er die Mainſtraßen beibe⸗

halten hatte . Hierzu hatte ſich der Erzherzog durch die Entſendung des
General Hotze ( bei Beilngries über die Altmühl ) , welcher am 21 . bei

Berching ſtand , befähigt . Von hier aus vermochte dieſer General durch
einen kleinen Marſch bis Neumarkt der Diviſion Bernadotte den Rückzug
auf Nürnberg , und danach der Maſſe Jourdans (bei gleichzeitiger Offen⸗
ſive des Erzherzogs in der rechten Flanke und Wartenslebens in der

Front ) die große Straße vom Amberg über die Defileen zwiſchen Hart⸗
manshofen und Hersbruck längs der Pegnitz nach Erlangen oder Forch⸗
heim zu verlegen , dies letztere durch einen forcirten Marſch von Neu⸗
markt über Altorf nach Hersbruck ( alſo von Beilngries an auf der Straße ,
die immer am Weſtfuß des fränkiſchen Jura hinzieht ) . Glückte dieſe um⸗

faſſende Offenſive , und bei der Zerſplitterung Jourdans durfte man ſich
dieſer Hoffnung um ſo mehr hingeben als man überlegen war und die

zahlreiche Kavallerie ſowohl auf den Hochflächen des fränkiſchen Jura als

auch in den ebenen Geländen der unteren Pegnitz Verwendung finden
konnte , ſo wäre die feindliche Armee , um aus der Gegend von Amberg
etwa nach Bamberg zu repliiren , auf die Nebenſtraßen angewieſen ge⸗
weſen , welche von Amberg und Sulzbach über die engen , ſchwierigen De⸗

fileen der oberen Pegnitz , die fränkiſche Schweiz und über die der

Wiſent hinführen . Es kam uns mehr darauf an , dieſe Erwägungen
feſtzuſtellen , als nun detaillirt den factiſchen Verlauf der Operationen wie⸗

derzugeben . — Inſofern dieſelben ja von den topographiſchen Verhältniſſen
des Kriegsſchauplatzes nur beeinflußt werden , im Uebrigen aber von
den Fähigkeiten oder dem Willen der Führer und von anderweitigen Ver⸗

hältniſſen mit abhängig ſind , weicht in der Regel die Handlung vom Cal⸗
cul ab. Indeſſen nahmen die Ereigniſſe wohl im Großen und Ganzen
den unſren oben angeſtellten Unterſuchungen entſprechenden Verlauf .

Jourdan hatte zwar am 21 . Auguſt Meldung von dem Anrücken

größerer feindlicher Streitkräfte gegen ſeinen rechten Flügel , allein weil
Moreau ihm gleichzeitig ſchrieb ( vom 20 . Auguſt ) , es ſchiene ihm zwar ,
daß der Erzherzog Bewegungen auf Ingolſtadt zu mache , vielleicht um
Wartensleben „ momentanement “ zu verſtärken , „ pour vous attaquer “ ,
aber hinzufügte : „ je ne lui en donnerai pas le temps “ und „ je le

suivrai sans relache “ ferner „il ne pourra pas beaucoup s ' écarter de

moi “ , ſo blieb er bis zum 23 . Auguſt ruhig am rechten Naabufer gegen⸗
über Wartensleben ſtehen und entſendete nur ein paar hundert Pferde
( ſeine Kavallerie - Diviſion ) über Vilshofen , um Bernadotte zu verſtärken ,
oder , falls es zu ſpät wäre , bei Kaſtel die rechte Flanke der Armee zu
decken ( Straße Amberg⸗Neumarkt , Kaſtel an der oberen Lauterach gelegen) .
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Inzwiſchen hatte Bernadotte die Partie verloren . Gegen den ver⸗ ft

ſtärkten Nauendorf hatte er ſich bis Teiningen ( 21. Auguſt ) und folgenden 1

Tages , nachdem des Erzherzogs Kolonne ( bei Willenhofen eingetroffen) 2

abermals Unterſtützungen vorgeſchickt , bis Neumarkt zurückgezogen ( im Ge⸗ m

fecht ) . Das Feſthalten dieſes Punktes ſchien ihm um ſo wichtiger, als es R

dem Ausharren ſeines Obergenerals in der Gegend von Amberg oder 1
aber deſſen Rückzug über Sulzbach und Lauf an die Regnitz zu gut kom⸗ 0
men mußte . Es verbleibt nur zu verwundern , daß dem franzöſiſchen Ge⸗
neral überhaupt der Rückzug über Neumarkt offen gelaſſen war , daß nicht 8

General Hotze , ſeit dem 21. Auguſt in Berching eingetroffen , ſeine 8 Ba⸗ 90
taillone , 27 Schwadronen am nächſten Tage hierher geworfen , bevor noch 6
Bernadotte ſich hier rückwärts concentrirt haben könnte . Statt deſſen blieb

Hotze bei Berching ſtehen ( trotz der Aufforderung Nauendorfs , mitzuwir⸗ 1

ken) neutraliſirte alſo ſeine Force und geſtattete der iſolirten franzöſiſchen
Diviſion den freien Abzug über Neumarkt nach Alt dorf und Lauf . Erſt
am 23. Auguſt vereinigte ſich Hotze mit Nauendorf vor Neumarkt und

veranlaßte nach kurzem Gefecht den Gegner zur Fortſetzung des Rückzuges ,
wobei Hotze die Verfolgung übernahm , den Straßen entſprechend : mit der

Maſſe auf Altdorf , mit einem Detachement über Poſtbaur auf Nürnberg .
Der Erzherzog konnte nunmehr den Reſt ſeiner Truppen ( 6 Batail⸗

lone , 25 Schwadronen ) von der Straße Regensburg - Neumarkt auf die ö 10
von Neumarkt⸗Amberg werfen und gemeinſam mit Wartensleben (wel⸗
cher die Aufforderung erhielt , über die Naab die franzöſiſche Front anzu⸗
greifen ) , gegen Jourdan manövriren . Dieſem Letzteren kam die Nachricht
von der rückgängigen Bewegung Bernadottes noch rechtzeitig (früh 23.

¹

Auguſt ) , um einen geordneten Rückzug einleiten zu können ; allein während

el

er für denſelben die Nacht abwarten wollte , und erſt die Trains abge⸗
ſchickt hatte , brachen ſchon 24 Schwadronen von Wartensleben über
die Naab ( 23. Auguſt ) und am nächſten Morgen ( 24. Auguſt ) der Erz⸗
herzog aus dem Defilee von Kaſtel , welches die Entwicklung ſeiner
Truppen etwas aufgehalten hatte , gegen Jourdan vor , deſſen Maſſen bis li
auf die bewaldeten Höhen zwiſchen Amberg und Sulzbach zurückgegangen
waren . ( Kanonade —einige brillante Kavallerie - Chargen von Seiten dee m

Oeſterreicher ). f
Jourdan war der Schlacht ausgewichen , und das Gefecht bei Am⸗ 0

berg hatten nur die Arrieregarden durchzufechten gehabt , um den Abzug fl
der Armee ordnen zu können . Bei Sulzbach angekommen , erhielt Jour⸗ l
dan Nachricht von der Diviſion Bernadotte , welche dahin ging , daß ſie an 0
ſtarke öſterreichiſche Kolonnen die Pegnitz⸗Uebergänge bei Lauf und Mö⸗
gelsdorf hätte überlaſſen müſſen und auf Nebenwegen nach Forchheim den 1
Rückzug fortzuſetzen genöthigt worden ſei. Die Oeſterreicher hatten alſo
dem Gros der franzöſiſchen Armee den Rückzug von Amberg auf der
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großen Straße über Lauf nach Bamberg ſchon verlegt ! — Es war Ge⸗
neral Hotze geweſen , der dieſe Situation herbeigeführt hatte . Für ſeine
Verfolgung Bernadottes von Neumarkt aus von Seiten des Erzherzogs
durch Nachſendung von 10 Bataillonen noch verſtärkt ( 24. Auguſt ) , hatte
dieſer General ſeine Maſſen auf Lauf vorwärts geführt und ſeinen Gegner
veranlaßt , die Poſition zu verlaſſen , während das linke Seiten - Detachement
(Lichtenſtein ) ſich an demſelben Tage ( 24. Auguſt ) Nürnbergs bemächtigte .

Die Lage Jourdans war daher äußerſt kritiſch ! Sein Rückzug auf
Bamberg zur Vereinigung mit Bernadotte konnte , nachdem er ſich die

große Straße hatte verlegen laſſen , nunmehr nur auf ſchmalen , ſchlechten
Gebirgsſtraßen quer über das obere Pegnitzthal und durch die frän⸗
kiſche Schweiz gehen . Da die Oeſterreicher aber von Amberg aus nicht
nachdrängten , ſo hatte Jourdan keinen andren Verluſt auf ſeinem Rückzuge

von Sulzbach über Velden einerſeits
und von Vilſeck über Pegnitz andrerſeits

als ein Paar hundert Fahrzeuge , welche namentlich das Pegnitz - Defilee
von Velden ſtopften , (die Paſſage in den Defileen bot viele Schwierig⸗
keiten ) . Beide franzöſiſchen Rückzugs - Kolonnen waren nach großen durch
das Terrain veranlaßten Anſtrengungen am 26 . Abends ſchon wieder auf
der von Nürnberg nach Bayreuth führenden ( heute chauſſirten ) Straße
vereinigt , bei Hilpoltſtein und in der Nähe von Betzenſtein . — Da
der Feind über die Pegnitz nicht folgte , ſo konnte Fourdan auch die Wiſent
ungeſtört paſſiren (bei Pretzfeld 27 . und 28 . Auguſt ) , wo Bernadotte be⸗
reits der Wiedervereinigung mit dem Gros harrte .

Die franzöſiſche Armee nahm vorläufig Stellung zwiſchen Forchheim
und Ebermanſtadt , die Wiſent vor der Front , die Regnitz als rechte Flan⸗

kenanlegung .

Chancen für den Erzherzog nach dem Gefecht bei Amberg .

Der Erzherzog hat ſpäter bedauert , in ſeiner Verfolgung Jourdans

nicht mehr geleiſtet zu haben . Nicht nur ſeine Ueberlegenheit an Truppen ,
ſpeciell an Kavallerie , wies ihn auf eine energiſche directe Verfolgung ſei⸗
nes geſchlagenen Gegners hin , als dieſer auf unbekannten , engen Neben⸗

ſtraßen die Defileen des Pegnitz - Thales und danach die der Wiſent zu
paſſiren genöthigt war , — mehr noch begünſtigte ihn für ein entſchiedenes re⸗

ſultatvolles Handeln das Vorrücken ſeines linken Flügels über Nürnberg
längs der Regnitz . — Wir verweilen mit unſren Reflexionen hierbei um

ſo lieber einen Moment , als wir einen ergänzenden Blick auf die Haupt⸗
Communicationen in dem Gebiet zwiſchen der Regnitz und dem
mittleren Main werfen können .

Zunächſt ſei erwähnt , daß der Erzherzog von Amberg reſp . Sulzbach
aus dem Gros Jourdans nur unbedeutende Streitkräfte hatte folgen laſ⸗



ſen , daß er aber gleich dem General Starray , welcher ( über Hotze und

Lichtenſtein ) den geſammten linken Flügel kommandirte , einige Verſtärkun⸗

gen von den Hochflächen herab in die Pegnitz - Ebne zugeſchickt hatte
( 25. Auguſt ) . )ͤ Der öſterreichiſche linke Flügel erhielt ſomit eine Stärke

von 22 Bataillonen und 43 Schwadronen und wäre um ſo mehr zu einer

ſofortigen weiteren Unternehmung gegen Jourdans Rückzugslinie , auf der

ſeine einzelnen Corps ſchon ſtanden , befähigt geweſen , — wenn andrer⸗

ſeits der Erzherzog ſeinen rechten Flügel unmittelbar nach deſſen Er⸗

folgen bei Amberg direct und energiſch auf Bamberg nachgeführt hätte .
Wir hatten erwähnt , daß , während Jourdan noch bei Amberg mit

dem Erzherzog kämpfte , ( 24. Auguſt ) das öſterreichiſche Corps Hotze be⸗

reits bei Lauf , Lichtenſtein bei Nürnberg die Pegnitzübergänge gewonnen
hatte . Dieſe beiden Generale —belebt durch den energiſchen Willen des

Erzherzogs — wären wohl im Stande geweſen , ſowie ſie den Rückzug
Jourdans erfahren hatten ( 24. Auguſt ) , gefolgt von jenen 15 Bataillonen ,
21 Schwadronen , welche ſeit demſelben Morgen von Neumarkt her (unter
Starray ) zur Unterſtützung in Anmarſch waren , — entweder weiter auf
den iſolirten Bernadotte oder am linken Ufer der Regnitz (Uferwechſel bei
Bruck und Erlangen ) über Höchſtadt und Burgebrach nach Bam⸗

berg zu marſchiren , um der Armee Jourdans den directen Rückzug auf
den Main⸗Straßen zu verlegen . Es kam nicht ſo ſehr darauf an — von
Seiten der verfolgenden Oeſterreicher mit dem linken Flügel die Straßen
von Nürnberg , Erlangen , Bamberg nach Würzburg zu gewinnen und
den franzöſiſchen General auf die längere , nördlich des Main von

Bamberg über Schweinsfurt zu beſchränken , ſondern die Schwierig⸗
keiten des Rückzuges der geſchlagenen Franzoſen und die Vortheile der Si⸗
tuation , wie der Ueberlegenheit gleich auszunutzen (nicht auf Würzburg
zu verſchieben ! ) und da wäre der öſterreichiſche linke Flügel — beſtimmt
auf die Rückzugslinie des Feindes zu wirken — wohl naturgemäß ange⸗
wieſen geweſen , ſich Bambergs zu bemächtigen . Dieſe Operation wäre

allerdings von der einheitlichen Leitung beider Flügel , alſo von dem Eifer
des Kaiſerlichen Prinzen abhängig geweſen . — Daß man vor den Fran⸗
zoſen in Bamberg ankommen konnte , bewies die Marſch - Kolonne des
Fürſten Lichtenſtein :

Am 24 . in Nürnberg eingetroffen , ging ſie am 25 . Auguſt bei Er⸗
langen auf das linke Ufer der Regnitz , überſchritt am 27. Auguſt die

Aiſch bei Höchſtadt , 28 . Auguſt die rauhe Ebrach ( bei Burgebrach ) und

) In dieſem Moment ſchwächte ſich unnöthigerweiſe der Erzherzog um 8
Bataillone , 20 Schwadronen , die über Regensburg zu Latour zu marſchiren ange⸗
wieſen wurden , um dieſen General , der gegenüber Moreau den Lech aufgegeben
und hinter die Iſar zurückgegangen war , zu verſtärken .

ö0
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drang an demſelben Tage mit einer Handvoll Leute in Bamberg , am 29 .

Auguſt bei Eltmann über den Main , um —mit Erfolg —die franzöſi⸗
ſchen Trains zu überfallen , welche auf der Straße Bamberg - Schweins⸗
furt im Abzuge waren .

Nach dieſer Richtung war zwar das Gros des linken Flügels eben⸗

falls gefolgt ( Hotze von Lauf über Neuhof , Neunkirchen ) , war aber um
einen Marſch zurückgeblieben , ſo daß es erſt 28 . Auguſt an der reichen
Ebrach eintraf ( Mühlhauſen ) , während die von Starray geführte Re⸗

ſerve ( von Lauf , bei Bruck über die Regnitz , über Herzogen⸗Aurach ) ſich
an dieſem Tage erſt bis an die Aiſch bei Hochſtädt vorbewegt hatte . )
—Den öſterreichiſchen rechten Flügel hatte der Erzherzog ſelbſt , aber ſo
langſam , dem Feinde nachgeführt , daß ſeine Maſſen an dieſem Tage ( 28 .
Auguſt ) erſt zwiſchen Neunkirchen und Eſchenau eingetroffen waren , als
Jourdan ſich bereits am rechten Wiſentufer zwiſchen Forchheim und Eber⸗

manſtadt mit Bernadotte vereinigt und ſeine ganze Armee ſomit geſam⸗
melt hatte .

Die Situation hatte ſich nunmehr 28 . Auguſt dahin geklärt , daß die

Oeſterreicher in den oben angegebenen Etappen :
mit 30 Bataillonen , 84 Schwadronen unter dem Erzherzog am

rechten Regnitzufer , mit 22 Bataillonen , 43 Schwadronen unter

Starray am linken Regnitzufer
vorrückten , während die Franzoſen ihre ganzen Maſſen am rechten Ufer
des Fluſſes vereinigt hatten . — Ein Offenſivſtoß Jourdans mit ſeiner
vereinigten Armee gegen den öſterreichiſchen rechten Flügel ſchien nicht rath⸗
ſam , weil er mit allen disponiblen Truppen über die Wiſent hinaus
hätte geſchehen müſſen , wenig Erfolg verſprach ( der Erzherzog brauchte
ihn auch nicht anzunehmen ) und wie auch das tactiſche Reſultat ausge⸗
fallen wäre , ihm jedenfalls ſtrategiſche Nachtheile gebracht haben würde ,
weil der nicht engagirte öſterreichiſche linke Flügel dann in die Lage ge⸗
kommen wäre , ſich bei Bamberg zu concentriren und den Franzoſen die

Rückzugslinie zu verlegen . — Die Meldungen von dem Vorrücken bedeu⸗
tender öſterreichiſcher Marſch - Kolonnen links der Regnitz bei Höchſtadt und

danach bei Burgebrach ( 28. Auguſt ) , mußten vielmehr den franzöſiſchen
General zu ſchleunigen Maßnahmen veranlaſſen , um ſich die beiden Stra⸗

ßen , welche ihn mit Würzburg und weiter mit dem vor Mainz zurückge⸗
laſſenen Blokade - Corps verbanden , vom Feinde nicht ſperren zu laſſen ,

alſo die Straßen Bamberg - Schweinsfurt - Würzburg 14 Meilen , Bam⸗
*

) Dieſe Straße Erlangen - Höchſtadt - Bamberg iſt heute eine gute Marſch⸗
ſtraße (chauſſirt ), ſie hält ſich von der Regnitz um 2½ Meile fern ( in der Mitte )
und iſt daher über 7 Meilen lang , während die directe Chauſſee , ſich am rechten
Regnitzufer haltend , nur etwas über 5 Meilen lang iſt .
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berg⸗Burgerbach - Würzburg 10½ Meilen . Auf der letzteren Straße ſtan⸗
den aber ſchon die Teten des feindlichen linken Flügels ( bedrohten alſo

auch die andere , längere Straße , rückten am nächſten Tage wirklich bei

Eltmann über den Main und fielen hier über die franzöſiſchen Trains

her ) . — Jourdan hatte alſo Angeſichts des Erzherzogs ſchleunigſt die

Regnitzufer zu wechſeln und durch einen Offenſivſtoß am andren Ufer ge⸗

gen den öſterreichiſchen linken Flügel ſich Luft zu machen für ſeinen ferneren

Rückzug von Bamberg auf Würzburg .

Wäre Jourdan im Stande geweſen , durch einen heimlichen , nächt⸗

lichen Marſch ſeine ganze Armee bei Bamberg und auf Pontonbrücken auf
einmal auf das linke Regnitzufer zu werfen , ſo hätte er hoffen dürfen , ſich
über Burgerbach die kurze Straße nach Würzburg noch öffnen und dort

vor den Oeſterreichern ankommen zu können .

Wir erwähnen nur ſeinen Verſuch , am 29. Auguſt : mit 3 Diviſionen bei

Bamberg wie auf der Pontonbrücke bei Seußling *) die Regnitzufer zu
wechſeln und die öſterreichiſchen linken Flügel - Corps anzugreifen . — Das

Manöver , während deſſen 2 Diviſionen hinter die Wiſent dem Erzherzog
gegenüber vorläufig verbleiben ſollten , reüſſirte nicht , weil die Ponton⸗
brücke nichts taugte und ſich über Bamberg die franzöſiſchen Truppen erſt
langſam und auch nur theilweiſe gegen Hotze entwickelten , welcher ſich bei

Burgerbach gegen deren Angriffe in einer Stellung hinter der rau⸗

hen Ebrach hielt . — Zwar waren bis zum 30 . Auguſt 2 franzöſiſche
Diviſionen zum Angriff gegen dieſe Stellung vereinigt ( während die dritte
das Abfahren des Trains nach Schweinsfurt zu decken hatte und Kleber
mit dem Reſt hinter der Wiſent verblieben war ) , aber auch der Feind hatte
ſich beträchtlich verſtärkt . *) Jourdan gab den Angriff auf , ließ den
Feind im Beſitz der nächſten Verbindung mit Würzburg und
ordnete den allgemeinen Rückzug auf der Straße nördlich des Main über

Schweinsfurt an :

Der rechte Flügel geht auf einer Pontonbrücke zwiſchen Bamberg und
Eltmann ( bei Viereth ) , der linke Flügel bei Hallſtadt auf das rechte Main⸗
ufer über .

Da der Erzherzog über die kürzeſte Linie nach Würzburg verfügte ,
ſo mußte es ihm darauf ankommen , dieſen Vortheil dahin auszunutzen ,
daß er die Maſſe ſeiner Streitkräfte , ſpeciell ungeſäumt ſeinen linken Flü⸗
gel , über Kitzingen dorthin warf ( von Burgerbach 2 gewöhnliche Märſche) /

) Zwiſchen Bamberg und Forchheim .
) Hotze hatte das Detachement Lichtenſtein wieder von Eltmann zurückge⸗

zogen ( wodurch die Paſſage über Schweinsfurt für die Franzoſen wieder vollſtän⸗
dig geöffnet wurde ) , und von Starrays Reſerve war die Tete eingetroffen .
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ſich in dem Mainwinkel concentrirte , durch weitere Operationen nordwärts
ſeinem Gegner die Paſſage über Gemünden durch den Speſſart erſchwerte
und ihn für ſeinen Rückzug auf den Umweg über die Defileen der frän⸗
kiſchen Saale ( Hammelburg ) und die zwiſchen dem Speſſart und der Rön

gelegene Straße nach Fulda verwies .

Indem wir von hier ab den Operationen nur oberflächlich folgen ,
erwähnen wir , daß — wie zu erwarten ſtand —der linke öſterreichiſche
Flügel am 1. und 2. September bei Würzburg vor dem Feinde eintraf ,
ſich durch Ueberrumpelung in Beſitz der Stadt Würzburg ) ſetzte , und
am 3. September von dem durch den Erzherzog in Perſon herangeführ⸗
ten Gros erreicht wurde . — Jourdan , nur von einem ſchwachen öſterrei⸗
chiſchen Detachement gefolgt , verſammelte nach anſtrengendem Marſch am
31 . Auguſt und 1. September ſeine ( 41,000 Mann ſtarke ) Armee und würde
von hier aus wohl noch in der Lage geweſen ſein , über Gemünden durch
den Speſſart auf Aſchaffenburg u. ſ. w. abzumarſchiren ( in welchem Fall
es ſich für ſeinen Gegner abermals um einen Konkurrenzmarſch gehandelt
haben dürfte ) , falls die ihm von Moreau zugekommenen Nachrichten über
deſſen Fortſchritte ſüdlich der Donau —ihn nicht aufs Neue zu Offenſiv⸗
verſuchen belebt hätten . Indeſſen er verlor

Die Schlacht bei Würzburg (3. September ) .
Die Schlacht iſt tactiſch intereſſant , wir heben nur hervor , daß ſie

auf der rechten Seite des Mains , alſo in dem von Hügelreihen und ſcharf⸗
markirten Ravins erfüllten Gelände des nach Norden geöffneten Flußbo⸗
gens geſchlagen wurde , ſo daß die Oeſterreicher Würzburg links von ſich
und in beiden Flanken , als auch im Rücken den Main hatten . Da die Fran⸗
zoſen tactiſch in der Offenſive waren , und ſich ſüdlich des Wernbach —
Abſchnittes entwickelten , ſo kam derſelbe nicht zur tactiſchen Benutzung .
Im Uebrigen intereſſirt ſowohl die Verwendung großer Kavalleriemaſ —
ſen auf dem Gefechtsterrain , als auch namentlich die Paſſirung von 24

kaiſerlichen Schwadronen durch das ſeichte Waſſer des furthener —
füllten Main ( unterhalb der bei Stadt Schwarzach geſchlagenen Pon⸗
tonbrücke ) . Der Rückzug Jourdans geſchah durch den Granſchitzer —
Wald auf Arnſtein hinter den Abſchnitt des Wernbachs .

(Fortgeſetzter ) Rückzug Jourdans von Würzburg auf der Straße
zwiſchen dem Speſſart und der Rhön hinter die Lahn .

Der Verluſt der Schlacht von Würzburg ergab für die Sambre⸗ et

Meuſe - Armee auch den —der directen Verbindungen mit dem Mainzer

Blokade⸗Corps .

) Die Citadelle wurde mit ein Paar Bataillonen eingeſchloſſen und kapitu⸗
lirte 4. September aus Mangel an Lebensmitteln .



Die Straßen von Würzburg nach dem mittleren Ahein

( zwiſchen Manheim und Coblenz ) ſind folgende :

A. Würzburg⸗Manheim 21 Meilen , über die Tauber bei Biſchofs⸗

heim , über Mosheim , in der Nähe von Neckarelz über den Neckar , und

von hier längs des linken Ufers durch Heidelberg nach Manheim .

B. Würzburg⸗Mainz .
1. Am linken Mainufer : 21 Meilen , bei Wertheim ( auch Biſchofs⸗

heim ) über die Taubermündung , durch Miltenberg ( über die Mudaumün⸗

dung und danach dicht längs des Main , bei Aſchaffenburg vorbei nach

Frankfurt ) bei Amorbach über die Mudau , bei Erbach über den

Mömlingbach , bei Reinheim über die Gerſprenz und über Dann⸗

ſtadt nach Mainz .
2. Am rechten Ufer :
entweder directe Straße ( 20½ Meilen ) und zwar über Lengfurth

reſp . Heidenfeld ( Mainpaſſage ) durch den Paß von Rohrbrunn über

den Speſſart ,
oder im Bogen ( 22½ Meilen ) und zwar hart am rechten Ufer über

Gemünden , Lohr und von hier als Sehne zur Mainbiegung : über den

Speſſart das Aſchaff - Thal hinab ,
beide nach Aſchaffenburg und weiter als eine Straße über Hanmn

( danach Kinzigpaſſage ) Frankfurt und Höchſt ( vorher Niddapaſſage ) nach

Mainz .
C. Würzburg⸗Coblenz . Inſofern die beiden letztgenannten Straßen

längs des Mains nicht verwendbar reſp . verwehrt ſind , liegt die Com⸗
munication in einem Umwege auf der Straße zwiſchen dem nürdlichen

Speſſart einer - und der Rhön andrerſeits . Da man danach auf das

Hinderniß des Vogelgebirges ſtößt , daſſelbe aber direct nicht paſſi⸗
bar war , die Communicationen daſſelbe vielmehr nord - und füdwärts um⸗

gingen , ſo war man entweder auf die große Straße nach Fulda und

von hier nach Gießen ins Lahnthal angewieſen oder von Brückenau auf
die difficilen Nebenwege verwieſen , welche über Schlüchtern und da—

nach quer über die Süd - Abhänge des Vogelgebirges , ſpeciell über die De⸗

fileen der oberen Nidda und der oberen Wetter ſchließlich nach Gießen
reſp . Wetzlar zur Lahn führen . — Es intereſſirt beſonders die Straße

Würzburg⸗Fulda ( 13½ Meilen ) , zunächſt als directeſte Communica⸗
tion aus dem mittleren Mainthal ( Würzburg ) in das Straßengebiet des

Fuldathals . — Sie hat umſo größere Wichtigkeit , als ſie bei Arnſtein
das ( unwichtigere ) Wernthal , bei Hammelburg das Thal der fränki —
ſchen Saale , bei Brückenau das Thal der Sinn quer durchſchneidet
und danach jenſeits der Defileen bei Dorf Speicherz das Längsthal der
Fulda Guerſt eines Quellbachs ) hinabführt . E
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Fortſetzung der Operationen .
Die eben ſtizzirten Communications⸗Verhältniſſe werden es verſtänd⸗lich gemacht haben , daß der Sieger von Würzburg gleichzeitig mit den

tactiſchen Erfolgen — auch die fernere Verfügung über die kürzeſten Ver⸗
bindungen mit dem unteren Main ſowie die Entſetzung der Feſtung Mainz
errungen hatte .

Jourdan — am Abend der Schlacht bis in die Linie zwiſchen Arn⸗
ſtein und Schweinsfurt repliirt — war von der directen Vereinigung mit
dem vor Mainz ſtehenden Blokade⸗Corps abgeſchnitten und darauf ver⸗
wieſen, dieſelbe auf einem unbequemen Umwege erſt hinter der Lahn zuſuchen . Und auch dieſe Ausſicht mußte zweifelhaft ſein , weil der Gegner
wohl in der Lage war , auf der kürzeſten Operationslinie Würzburg⸗Leng⸗
furth⸗Aſchaffenburg⸗Frankfurt früher an der Lahn anzukommen , als die
Franzoſen . — Indeſſen entwickelte der Erzherzog ſo wenig Activität , daß—trotzdem er direct dem Feinde nur ſchwache Abtheilungen folgen ließund mit der Maſſe im Weſentlichen der kürzeſten Operationslinie folgte—er ſeinem Gegner ſowohl die Vereinigung mit dem Blokade⸗Corps hin⸗ter der Lahn, als danach auch den Wiederaufmarſch ſämmtlicher DiviſionenJourdans am rechten Ufer dieſes Fluſſes geſtattete .

Wir deuten die gegenſeitigen Bewegungen an. Der franzöſiſche Ge⸗
neral nahm ſeinen Rückzug mit der Maſſe : von Arnſtein über Hammel⸗burg nach Brückenau , mit dem linken Flügel : von Schweinsfurt über Kiſ⸗ſingen nach Brückenau und Schlüchtern , von wo quer über die Süd⸗
Abhänge des Vogelgebirges über Ortenburg und Betzbach (auf Landwegen )am 9. September Wetzlar erreicht wurde . Durch die bisher am rechtenRheinufer vor Mainz geſtandenen 12,000 Mann , ſowie durch die voneiner aus Holland herangerückten Brigade vor dem Ehrenbreitſtein abge⸗löſten 4000 Mann bis auf eine Geſammtzahl von ca. 54,000 Mann ver⸗ſtärkt , glaubte Jourdan die Lahn - Linie halten zu können . — Wiederum
dehnte ſich ſeine Aufſtellung von der Lahnmündung bis aufwärts nachGießen aus , wiederum behielt er daher keine Reſerve und abermals verlorer deshalb die Partie , — diesmal aber nicht durch Aufrollen des linken
Flügels (vergleiche die Operationen auf dieſem Terrain : in den früheren
Feldzügen ) , ſondern zufolge der Demo nſtrationen ſeines Gegners gegenden linken , ſtärkeren Flügel bei Wetzlar und des geglückten Durchbruchsder Aufſtellung bei Limburg .

Des Erzherzogs Nachrücken — Verfolgung kann man es nicht nen⸗
nen — war nämlich wie folgt vor ſich gegangen :

Nachdem zur directen Verfolgung 12 ſehr ſchwache Bataillone , 39
Schwadronen von Würzburg über Kiſſingen und Hammelburg dem Feinde
nachgeſchickt worden waren , marſchirte nach dem Ueberſchreiten des Main

Cardinal v. Widdern , Rhein und Rheinfeldzüge . 16
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auf der Pontonbrücke bei Zell “ ) (4. September ) der Erzherzog mit ſeinen

Infanterie - Maſſen ( 5. September ) die grade Straße durch den Rohr⸗

brunner⸗Paß über den Speſſart , die Kavallerie auf der minder ſchwie⸗

rigen Straße füdlich des Main d. h. alſo über Biſchofsheim und Milten⸗

berg zunächſt nach Aſchaffenburg — ſo zwar , daß an demſelben Tage , wo

die Franzoſen nur noch um einen Marſch von der Lahn entfernt waren

(8. September ) , die Oeſterreicher ſoweit nachgerückt waren , daß das Gros

Aſchaffenburg erreicht , die Avantgarde deſſelben erſt in Frankfurt und Ha⸗

nau eingetroffen , das rechte Flügel⸗Verfolgungs - Corps an der Kinzig bei

Gelnhauſen , Steinau und Schlüchtern angelangt waren .

Die von Seiten des Erzherzogs in ſo geringem Maß entwickelte Ver⸗

folgungs⸗Activität hatte — wie ſchon erwähnt — ſeinen geſchlagenen Geg⸗

ner wider Erwarten in die Lage geſetzt , ſich jenſeits des Lahnabſchnittes

zu ralliiren und unangefochten jene 16,000 Mann Verſtärkungen von

den Blokade - Corps von Mainz und Ehrenbreitſtein an ſich zu ziehen .

Der Kaiſerliche Prinz mußte ſich wohl oder übel nun zu einem

förmlichen Angriff gegen die Poſitionen Jourdans entſchließen . In⸗

dem er ſeinerſeits aus der ( am linken Rheinufer immer noch cernirten )

Feſtung Mainz Verſtärkungen ( 11½ Bataillone , 3 Schwadronen ) an ſich

zog und denſelben nach Abgabe von 12 Schwadronen die Straße über

Wiesbaden auf Limburg angewieſen hatte , concentrirte er ſeine Vortrup⸗

pen über Butzbach auf den Straßen gegen Wetzlar und Gießen , führte
ſelbſt das Gros von Hanau bei Windecken über die Nidder und dann die
Wetterau aufwärts bis Friedberg ( 12 . September ) , während Hotze zur

Verbindung mit dem linken Flügel ( Mainzer Verſtärkung ) eine Kolonne

( 10 Bataillone , 33 Schwadronen ) über Homburg und Uſingen gegen Weil⸗

burg entwickelte . Das ganze Manöver machte — beabſichtigter Maßen

—trotz der Zerſplitterung der Kräfte auf 3 Parallelſtraßen doch auf

Jourdan den Eindruck , als gelte die Offenſive der Oeſterreicher wiederum

ſeinem linken Flügel . Der Erzherzog verſtärkte nämlich den General

Kray zu anhaltenden Demonſtrationen gegen Wetzlar und Gießen auf 22

Bataillone , 42 Schwadronen , wodurch Jourdan ſich veranlaſſen ließ , den

linken Flügel zu verſtärken . Unter dem Schutz aber dieſer vom 13. bis

16 . September allzu ausgedehnten und daher opfervollen Demonſtrationen ,
warf der Erzherzog ſein Gros plötzlich aus der Wetterau von Friedberg

über Uſingen und Weilmünſter ( über die Nordabhänge des Taunus ) , nahm

von hier die Hotzeſche Kavallerie mit und vereinigte ſich mit dem Mainzer

Verſtärkungs⸗Corps zu einem wirklichen Angriff auf Limburg . — Der

) ½ Meile nördlich von Würzburg , deſſen Citadelle zunächſt wohl noch den

3
der dortigen Brücke inhibirte , indeſſen ſchon an demſelben Tage eapi⸗

ulirte .
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erſte Vorſtoß trieb die feindlichen Vortruppen durch Limburg zurück ( 15.
September ) der am nächſten Morgen erneuerte allgemeine Angriff auf
Limburg und Dietz fand aber an den auf den Höhen nördlich von Lim⸗
burg poſtirten franzöſiſchen Batterien ( und 13 Bataillonen ) kräftigen Wi⸗
derſtand . — Wider Erwarten des franzöſiſchen Generaliſſimus hatte aber
die Diviſion des äußerſten rechten Flügels , welcher die Sicherung des Ab—
ſchnitts von Dietz bis zur Lahnmündung anvertraut geweſen in Folge der
erſten Erfolge der Oeſterreicher gegen Limburg die Linie verlaſſen und war
auf Neuwied abgezogen .

Jourdan gab daher 17 . September die Lahn auf und concen⸗
trirte ſeine einzelnen Diviſionen nach 2 Märſchen rückwärts hinter der
Wied bei Altenkirchen , wo ſich die von Limburg über Molsberg einer⸗
ſeits und von Wetzlar⸗Gießen andrerſeits ( das Dillthal aufwärts und über
Hachenberg ) nach Cöln führenden Straßen ſammeln .

Von hier aus ließ er eine Diviſion bei Bonn über den Rhein zu⸗
rückgehen , während er die Maſſen unter dem Schutz der bei Uckerrath
poſtirten Arrieregarde und ſchließlich auch dieſe hinter die Sieg zurückführte
—auf Düſſeldorf . — Nur eine Diviſion wurde — auf Cöln bafirt —

zwiſchen Bensberg und Portz am rechten Ufer zurück gelaſſen , die Vor⸗
poſten bis zur Agger ( rechts in die Sieg ) vorgeſchoben , während alle an⸗
dren Abtheilungen gleich auf das linke Rheinufer gezogen wurden .

Der Erzherzog hatte ſeine verſchiedenen Kolonnen in einem langſa⸗
men effectloſen Marſch vorwärts bei Uckerrath wieder vereinigt ( 22. Sep⸗
tember ) und gab eine weitere Operation um ſo mehr auf , als er ſeine
Gegenwart wie Verſtärkungen auf dem Don au⸗ Kriegsſchauplatz für
nöthig hielt .

Der im Weſterwald zurückbleibende größere Theil der öſterreichiſchen
Niederrhein⸗Armee hatte die Vortruppen längs der Sieg und des Rhein ,
eine Special⸗Reſerve vor Neuwied , und die Haupt⸗Reſerve zwiſchen Ucker⸗

rath und Altenkirchen .
Die Feindſeligkeiten fanden hier durch Uebereinkunft ihr Ende , —

während der Erzherzog mit 19 Bataillonen , 37 Schwadronen gegen Mo⸗
reau ſüdwärts abmarſchirte .
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